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Die Meisen in der Oberlausitz 
Von H ANS B I. 0 M E L 

64. ßcitrag zur Orni s der Ober la usitz 

Aus dem Avi[au nistischcll Arbci t sk rcis der Oberlausi tz im Kulturbund der DDR 

Nt i t" '10 Tabellen 

1-1 a u b c 11111 c i s c , Panis crislilLlIs lIlitrillus c. L. Un.:h m 

Ver b r c i tun gun cl Hab i tat. Die Haubenmeise ist in gee igneten Habi taten über 
die gesamte Oberlausitz verbreitet. Als Voge l der Nadclw51dcr bewohnt sie vorzugsweise 
reine Kidernbestände, Fichl"cnwäldcr. insbesondere aber ältere Kiefernstangengehölze. In 
geringe rer Anzahl tr ifft man sie auch in Mischwäldern an, wenn größere N<ldc lholzgm p
pell nich l' feh len. Außerhnlb der Brutzeit verl5ß t sie den schützenden Wald nur ungern , 
besucht aber auch Waldhabi tate, in denen sie nicht Brutvogel ist. Waldnahe Fütterungen 
in Ortsch<1ften werden <1ngenolmllen, die Hauben meise erscheint dor t jedoch meist nur 
einzeln. 

5 i e d 1 11 n g s die h I C 11 11 d Be s lall cl sen I wie k I U 11 g. In optimalen Bru t' habi -
ta ten kön nen von der Haubenmei se ' 2 ßrutpa;"t[e/lO 11<1 vorkommen. In Mischwäldern , Ull

te rholzreichen Kie fern wäldem und reinen Laubholzbest'iindcn ist sie se l ten anzutreffen 
oder [ehl t gallz (Tab. 1). 

Zur Bestandsentwick lung liegen keine konkreten Angaben vor, lediglich ei nige Aussagen 
deuten auf einen starken Rückgang hin. So bemerkt BECKER, daß die Hauben meise in 
I-Ierrnhut am Fut"terhaus erschien , wenn auch nicht alljährlich, aber im le tzten Jahrzehnt 
blieb sie ganz aus. CREUTZ (and f liihcr die A rt im Kicfernwald regelmäßig, j etzt dagegen 
rnst selten. 

Ne s t b .. uze i t. Die Haubenmeise beginll t mit dem Nestbau Ende Mär z, verstärkt 
aber in der ersten Aprildekade (vcrg!. Tab. 2). Den zeitigsten Nest"fund erwähnt KRAUSE. 
Er fand am J I. J. 1959 in einer morschen Birke eine selbstgezimmerte Höhle der H auben
meise, die berei ts m it Nistmateri<11 ausgepolst'cr t war. BLÜMEL kontro llicrte am G. S. 1979 
in einem N istkasten 7 et wa 12 Tage alte J lI l\gvögel. Rechn et man zurück, dann lag dic 
Ncstbauzeit" Ende Mä rz bis A llr<lllg Apri l. 

Ne s t s t a n d 0 r t . eben Nistkästen wcrden Baulllhöhlen aller Art angenommen. 
G. und K. HOFMANN nennen fü r das Zittauer Gebiet folgende Neststandortc: 10x Nist
k asten, 2:-.: Bi rke, 1:-.: Erle, 1:-.: Fichte. '" Bruten, die. KRAUSE in Naturhöhlen fand, wovon 
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ein Teil durch die Haubenmeisen selbs t gezimmert wurden, ve rtei len sich auf 9x Birke, 
3x Kiefer, '\x Erle. In e inem Fall befand sieh das Nest in einem 14 m hohen Bussardhorst. 
In einem anderen Fall wurde das Nes t in einem Schuh errichtet, der 1 m hoch im Ge
büsch am Rande eines Schuttplatzes hing. Am 27. 4. '1977 e lüdeckte er e ine auf 6 Eiern 
brütende Haubenmeise in einem Schellentenkasten in 10 m Hölle . Die meisten Nisthöhlen 
befinden sich jedoch in einer Höhe zwischen 2 und 4 111 , wobei Standorte in Erdbodenhöhe 
oder wen ig darüber nicht se lten sind. 

L eg e beg i n n. Wic aus Tabclle 2 ersicht lich. beginnt die Haubenmeist: in der ersten 
!\pril dekade mit der Eiablage und e rreicht in der zweiten ihren Höhepunkt. 

'I':I1).:! Zeitraum d eI' !\lllagc des \ . Eies bei dc r !!alllJel1mci~c . 11 = ·15 (11;\c!1 Al1gaucll Avi fa ulli slisehe r 
I\rucilskrcis Quc rlaus it: ) 

Zcilr:HIlIl !. 'I. bi s 10.'1. 11.·1. b is 2U. ·1. 2 1.·1. lJ is 3U , ·1. !. 5. uis 10.5. 11. 5 . u is 20. 5. 1. u. bi s 10. G. 

An:ahl der Gelege 

"I. 17.1:1 

17 

37,8 

6 

13, 3 

, 
6.7 

C t: I t: g e g r ö ß e U 11 d !\ n z a h I der JUli g e Jl . Folgende GelegestärkeIl und Jun
gt:nzah len wurden beobachtet; 

1\!1z:1hl de r Ei · bzw . Jungcll: ahl 
Nes ter , ., I1 b\;~ DUfeh schljitt 

1111\ Eiern , 8 " 6.03 
Illit Jungen 7 " " 20 " 5,85 

Angaben übe r Ncs t[unde mit Jungvögeln sind hä ufige r als solche m it" Eiern, was in erster 
Linie aus der Beringungs täUgkeit resultiert. Die durchschni ttli ch 5.85 Ju ngvöge l pro Nes t 
(n = 57) ergeben ZlIl' durchschnittli chen Gelegegröße 97 Prozent. 

Z w e i t b r u te n. Sie sind verhältnismäßig seit eil. Bei c1en in TabeHe 2 ze itlich einge
ordneten Gelegen dür(tell nu r die 3 Junigelege (= 6,7 %) Zweitbruten se in. Zwei sichere 
Nachweise stammen von KRAUSE. Er konnte beobachten, wie l1;"lch der Erstbrut in eie r 
gleichen Höhle zur Zweit brut geschritten wu rde . 

Ver g c sei l s c h art u n gell . 1-lauIJcnlllcise llsdl\viirme sind auße rhalb der Brutzeit 
besonders häufig in Kicfemst :lIlgenhöl zcrn anzut re ffe ll . In geringerer Zahl schließen sie 
sich aber ~tllch Schw:irmcn der ~llldcr t: ]\ Mcise ll :1 rl clI , ve rmischt mit Kl e ibe r, Bau mläufer 
und Bunt specht, an. Im vorli egenden Beob<lchtungsmalerial wurden in solchen Schwärmen 
maximal 6 Haubenmeiscn beobachtet (KRAUSE). 

Z 11 g. Nach den vorliegenden Beri ngungsc rgclJJ1 issen sind keine Funde in größere r Ent
[ernung getät igt worden. Es hilt den Anschein, daß die Haubenmeise, wie auch Weiden
und Sumpfmeise, besonde rs st'anclo rtstreu ist. 

S u m (l f tl1 c i s c , Pa W S p.1/ustris palt/siris L. 

Ve r b r e i tun gun d H ab i t at. Die Sumpfmcise ist über die gesamte Oberlausitz 
verbreitet. wenn gee igne te LebeIlsräume vorhanden sin d. Sie bevorzugt ältere Laubwälde r, 
~Udl KieCern- bzw. Fichtcnwälder, mit reichlich L~ubhö l zcrn . In Gärten, P~rks und Fried
höfen is t sie ebenfalls brütend anzu t"ref(ell. doch ist hier die Bestanclsdichte geringer. 
Auße rllalb der Brutze it lliilt sich die Sumpfmeise li eben den bereits e rw5h nten Örtlichke i
ten in a ll en Walclhabitat'cll auf. 

Sie cl I LI n g S di e h t (! LI n d Be s t a n cl sen I wie k I u n g . Wie aus eier Tabelle 1 
zu ersehen ist, kann selbst in günstigen Habitaten nur mit 2 bis 3 Brutpaaren, bei groß
flächigen Untersuchungen mit weniger a ls e inem Brutpaar auf 10 ha. gerechnet werden. 

Für die Zittauer Gegend schätzen PRASSE und KNOBLOCH den Bestand rückläufig ein. 
Zum gleichen Ergebnis kO lllmt auch KRA USE. Wäh rend er 1973 westlich von Krcba, vor
wiegend in Nistkäs ten 6 Bruten und im Hamlllcrbruchgebiet gar 8 Bru ten feststellen 
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konnte, waren es 1984 im erstgenann ten Gebiet nur noch zwe i. Ande re rse its hatte ZECH 
in seinem 'I G ha großen NistkaSl"enrevier be i Krauschwi tz rolgende Brutpaarzahlen : 

):Ihr 1977 HI78 1979 19110 1981 1982 HI II~ 191101 1985 

Drutpaare o " o J 

Zumindest läßt sich aus dem bisher Gesagten ableiten. d<lU die Sumprllleisc gebietsweise 
<lbgenommell hat. Wei tere Untersuchungen sind notwendig. um exakte re Aussagen treffen 
zu kö nnen. 

Ne s t b au z e i t . In de r ersten Aprildckade. te ilweise schon Ende März (verg\. Tab. J) 
beginnen die Sump(mciscn mit dcm Nes tbau. Damit fällt diese ," ze itlich mit dcm der IlilU · 
ben meise ZUS;:lmmen. 

N es t s t a 11 d 0 r t. Neben Nistkästen werden na türliche Bnumhöhlen zur Brut ve r
wendet, wie Astlöcher. VO ll der \Veidentlleise oder vom Kle inspecht gez immerte Ilöhle l1 . 
Die Nests tanclort'höhe nal'l.irli cher Höh len liegt zwischen 0,5 III und 3 l1l (11 = 11). 

Leg e beg i 11 n. Während die Ncs tbauzeit vo rzugsweise in die erste Apri ldekade (ällt, 
beginnt die Ablage der Eier ziem lich gedrängt nach dem 10. Apri l. wie Tabellc 3 verdeut· 
li cht. 

Tab. J Zeit raum der AblaJ,:e des 1. Eies bei der SUmlJfmcise. n = ~2 
(nach Anga ben Avifauni s ti scher Arbeitskreis ObcrlausH:) 

Zei traum 1. ~ . bi s 11. ~ . bis 21. 1. bi s 1. 5. bi s 11. s . bis 21. 5. his I. G. bis 11 . G. bi~ 

111. -I . 20. -I . 30, ~. 10. 5, :W.5 . 31. 5. W . 6, 20. (i . 

Anz:lll1 " " 
% 9.3 til.l 11 ,9 2, 1 -I .i 0 2." -1.7 

Gel e g e g r ö ß c und An z a h 1 cl e r J u n g c n. Folgende Gelegestärkcn und j un· 
genzahlen wurden beobachtet: 

Anzahl der Ei· b:w. Jungcn:aht 
Ncster 5 6 7 8 , 10 11 12 I1g C;; Durch sch nitt 

mit Eicrn , 15 11 " 8,28 

mit Ju ngcn J , J9 7,89 

Reichlich GO Prozent der Gelege bestehen aus 8 bis 10 Eiern. Die durchschnitllidl 7,89 
Junge pro Brut entsprechen 95.3 Prozent der im Durchschnitt gelegten Eier. 

Z w e i t b r u t c n. Alljährl ich finden bei der Sum p(meise Zwcitbruten sta tt, alle rdings 
in wesen tlich geringerer Anz<lhl als Erstb rut en. Vo n el cn in Tabellc 3 ausgewiesenen Gele
gcn si nd nur die 3 juni(ullde als Zweitbru!'cll zu werten, währcnd di e der 2. Maidekade 
höchstwahrscheinlich als Nachgclegc zu bCl'ri1ch!'cll sind. Damil' schreiten nicht' ein mi1J 
10 Prozent der Sump(meiscn zur zweiten Brut. 

KRAUSE konnte 1982 in Krcba :wci Brutcn cincs Paarcs in cincm Ni stkastcn sei nes Ga L' tens bcobachtcn , 
28. April , 1. Ei im Ncst; 18. Mai: Wcibchcn brütet noch auf 10 Eiern , 28. Ma i: 10 Jungc sind heule ausgc
flogen; 18. Jun i : I. Ei der ::weitcll Brut ; 30. Juni : weibchen brütet auf 8 Eiern; 28. Juli , 7 Junge und ein 
schIechtcs Ei im Nest. 

Nach dieser Beobachtung verg ingen zwischen dem Ausfli egcn der ersten Brut· bis zur 
Abl<lge des ersten Eies dcr zweiten Brut 21 Tagc. 

Ve r g e se il s c h a f t u n g c n . Ähnlich wie die H<lubcnmeisc ist auch die SUlllpfmeisc 
nur in geringer Zahl innerhalb der übli chen Mcisellschwärme vertre!'en, d ie in der küh le
ren Jahresze it nahrungsstI chend Wälder, Pa rks und Gärten durchstreifen. Meist sin d es nur 
1 bis 2 Vögel. die sich einem solchen Trupp anschließen. 

Zug. Hinweise auf Zugerscheinungen liegen nicht vor. Beringungsergebnisse verweisen 
auf einc hohe Orts trelle. So kOllnte KRAUSE in Krcba beri ngt·c 5u Illpfmeisen immer nu r 
am Beringungsort erneut nachwei sen lind d<ls <luch noch nach Jahren ; 
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beringt kontroll iert 

". 7. 1972 ". 12. 197J 

2. ". 1968 8. 12. 1972 

J . ". 1968 L 2. 1970 

3. ". 1968 2< . I. 1970 

Ein von SCHÖLZEL am 19. 5. 1968 in Hau5walde beringter Altvogel konnte am 18. 12. 
1971,16. 1. 1976, 23. 1. 1976 am ßenngungsort kontrolliert werden. 

Folgender Ringfunc1 dürfte nur ein Hinweis auf ei ne Umsiedlung über eine größere Ent
fernung se in: 

Hiddcnscc 903 61 '1-16 

o 21. 9. 1971 Groß-Dchs :l, Krei s Lö b:lU 

+ kontr. 23. 10. 1973 Langcnhcnncrsdorf. Kreis P;rn:l, SO km W5W 

Folgende Fundmeldung läßt annehmen, daß die Sumpfmeise von einem ziehenden Greif· 
voge l erbeute t wurde, der dann se in Gewölle bei Eilenburg auswarf: 

Hiddcnscc 800 59 2H 
o 20. 8. 1965 Ncschwit = (51.16 N ; 1'1.20 E) 
+ Ring im wnndcrfalkgcwöllc gec. 

3 . 11. 1966 Eilcnburg (51.28 N 12 .38 13), 120 km WNW 

W e i cl e n m eis c , P;lrtts mont.1rlUS salicarius C. L. ßrehm 

Ver b r e i t un gun d H ab i tat. Die Weidenmeise ist über die gesamte Oberlausitz, 
sofern geeignete Habitate vorhandcn si nd, verbreitet. Sie bevorzugt zur Brutzeit Feucht
gebiete. Das können mit Bäumen bewachsene Tcichdindcr und Verlanclungsgebiete sein, 
auch Erlenbruchwälder, Kiefernwälder mit hohem Grundw<lsserstand, in denen durch die 
Fcuchtigkeit bedingt inselartig Weiden, Erlen oder ßirken wachsen, oder Moore und baum~ 
bewachsene, sumpfige Restlöcher in offener Landschaft. Sie besiedelt in geringer Anzahl 
auch trockene L:lub- und Mischwälder. In diesen Fällen überschneiden sich dan n die Ha
bi ta tsansprüche mit denen der Sumpfmcise. In solchen Gebieten fa nd KRAUSE beide Arten 
20 m bzw. 30 m voneinander brütend. Außerhalb eier Brutzeit ist die \Veidenmeise in allen 
Waldhabitaten anzutreffen, ge legentlich auch an örtlichen Vogelfütterungen. 

5 i e d I u n g s cl i c h t e u n cl Be 5 t a n den t wie k I u n g ., Die in Tabelle 1 erfaßten 
Siedlungsdichteuntersuchungen ergeben für die Weidcllmcise zumeist kei n reales Bi ld. Die 
Ergebnisse beruhen zum großen Teil :luf Nistkast·cnkontrollen. Die \Veidenmeise bezieht 
solche künstl ichen Hohlen aber nur ausnahmsweise. 

Da in großen Te ilen der nörd li chen Oberlausitz die oben erwähnten Habita tsansprüche 
durch die Teichlanclschaft, aber auch durch den vielerorts hohen Grundwasserstand und 
dic damit verbundene Ansiedlung von Erlen, Weiden und ßirken mehr als in anderen Ge~ 
genden erfüllt sind, ist diese Art gebietsweise ebenso häufig wie die Sumpfmeise. Daraus 
kann geschlußfolgert werden, daß die Weidenmeise im Lausitzer Bergland aufgrund der 
I-I öhenl:lge spärlicher auftritt als in der nördlich davon ge legenen Ebene. So schätzt man 
c1 en Bestand im Kreis Zittau :1l1[ 20 bis 40 Paare (EI FLER, C. HOFMANN). Für den Kre is 
Niesky ist mit einer erheb lich größeren Anzahl zu rcchnen, da die optimalen Habitate 
reichlicher vorhanden sind . KRAUSE schätzt a ll ein für das Krebaer Gebiet den Bestand 
gegenw5rtig auf e t'wa 20 Brutpaare. 

Daß auch die \Vc idenmeise auf ei ner kleinen Fl iichc im geeigneten Habitat eine hohe 
Siedlungsdichte crreichen kann, bcstätigte KRAUSE im Kleinrad ischer Torfmoor. Hicr fand 
er am 26. 5. 1966 -I mit Jungvögcln besetzte Höhlcn, wobei drei nur jeweils 2S m vonein
ander entfe rn t waren . 

Hinweisc und Bcobachtungen, die "uf einen allgcmeinen Bestandsrückgang schließcn 
lassen, li egen nicht vor. Allerdings solltc nicht übersehen werdcn, daß großflächige Mcliora~ 
t ionsmaßnahmcn zu Habitatsverl usten geführt haben, die zum indest gebictsweise eine 
Bestandsvermindenmg zur Folge hatten. Für den Kreis Zit tau wird eine insgesamt zuneh
mende Tendenz angegeben (KNOßLOCH). 
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Ne s tb a u ze i t· . Sie lieg t zwischen Ende Mtirz und Mitte April und e rstreck t sich 
e twa über zwei Wochen, wobe i das Ausmeißeln 10 bis 12 Tage lind das anschließende Aus
polstern der Bruthöhle 3 Tage dauert (BECKER, KRAUSE). 

Ne s t s ta n dar 1". Das Nest wird entweder in einer selbstgez immerten oder vorhan
denen Höhl e errichtet. SC HÖLZE L beobaclll"ete die Benu tzung ein und derselben Brut
höhle bis zu dre imal. Für das Zimmern einer Nisthöh lc sind morsche Stämme eine Voraus
setzung. 32 von KRAUSE: gefundcne Bru l"höhl en befa nden sich in folgenden Gehölzen: 
Birke (20), Erle (7), Kie[er (4) und Eberesche (I). 

Die Höhe des Nests tandortes schwankt zwischcn 0,2 und 4 nl . Selten benutzt die Weiden
meise Nistkästen. Nur CREU TZ verweist auf eine so lche Brut. Auch di e fo lgende Tagebuch
notiz von KRAUSE ist a ls Ausnahmc zu werteIl : 

23.4. 1959: ]n einem Feldgehö l= =wischcn Quo lsdorf und H.ihn ichen fand ich heut e ein Goldammernes t 
Es ist in o,s m Hö he in die d ürren Zweige ei ner vcrkrÜPI)eHen j ungfichte geba ut und enthä lt 4 Eier Ei n~ 
Weidenmeise lärm t um mich herum . 10 111 davon entfern t finde ich ihre :;:erstörte Nisthö hle in ei nem 
UirkenstumpL 25. 4 . 19S9 : ]m Nest sind heute 5 Weidel1mci seneicr. Das Wcidenmeisenpaar lä rmt um mid\ 
h~rull\. 2_4. 5. 1959: Im C,?lda~mernest sit~t eine W<;idenmeise, die 5 (rischseseh lüpfte j ungvögel hudert. 
])Ie Altvogel verformten lllz\\' lschell das meht seh r liefe Go1(\ a mmernes t zu ei ner 10 cm liefen sacka rtige n 
Höh le. Sie ist gut m it neh haa ren und ]i a scnwolle a usgepo lstert. 

22 von KRAUSE gefundene ß ruthöhlcn zeigten überwiegend in no rdös l"liche Hichtung. 
Bemerke nswert ist·, daß die Wes trichtlll1 g (Wettersei te) gemieden wurde : 

Himmclsr idttung NW N NE E SE 5 

10 3 3 3 

L eg e beg i n n. Tabellc" verdeu tl ich t, daß die Weidenmeise überwiegend in de r d ri t
teil Apri ldeka cle mit· der Eiablage beginn t. 

Tab. ~ Zei traum der Ablage des I. Eies be i def We(denlllcise. n = 26 (nach Angabe n von KRAUSE) 

Ze itraum 11 . 4 . bi s 20 . 4. 21 . 4 . bis 30. 'I . I . s . bis 10. S. 

l\n:ahJ 

% 15,"" 
" 6 1,5 

, 
23, 1 

Ge l e g e g r ö ß e u n cl A n z;"\ h I d er J u n ge n . Die untersuchten Neste r enthiel ten: 

AnZa h l der Ei · bzw. jungcn:ahl 
Nester 3 5 , 9 '0 ns::~" Durchschnitt 

mit Eiern 3 " 8,08 

mit j ungen 25 6,48 

Z w c i t b ru t e n . Während für a lle Meisenarte Il Zweitbru ten nachgewiesen wurden, 
rehlen diese bisher be i der Weidel1meise. 

Ver I u s t ur s ac h e n. Weidenmcisen errichten ihre Höhlen in morschen Bäumen mit 
zumeis t geringem Stammdurchmesser, so daß im Höhlenbereich die Fes tigkeit sta rk be
ein trächtigt is t. Durch Wind und fortsch reitende Fäulni s wird nicht selten die Bruthöh le 
zerstö rt. Aber auch der Bun tspecht", wie KRAUSE beobachten ko nnte, und andere Feinde 
li nden zu elen Eie rn bzw. JUllgvögeln leichten Zugang. Hin und wieder sind auch fri sch 
gezi mmerte Höhlen von der Blau- oder Haubenmeise bese tzt. Ob sie die eigent'li chen Be
sitzer vertrieben haben oder die Höhle unbese tzt vo rfanden, kon nte nicht beobachtet 
werden. Möglicherweise li egt hier ein weiterer Störfaktor im Brutgeschäft der Weiden
meise vor . 

Ver g e seI l s c h a [ t u n g. Nach dem Auflöse n der Familien im Herbst si nd selten 
mehr a ls drei Weidenmeisen gemeinschaHl ich zu beobachten. Sie schließen sich dann auch 
c1en übli chen Mciscngese ll schaften an und erscheinen mi ~ an den Futterstell en waldnaher 
Ortschaften. 

Zug. Die Weidenmeise gehört zu den StC1ndvögeln . Beringungsergebnisse verweisen 
auf eine hohe Ortst"reue. 
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So konn te SCHÖLZE t in Ha uswa lde (Bischorswerd a) a n einer Futte rs te lle d ie Art beringen und nach 
Jnhrc n nm gleichen Or t wiedcrfangcn : 

be ri ngt 
16 . 9. 1967 

2. 2. 1969 

17. I. 1971 

~S . s. 1973 

ko nt roll iert 
22. 5. 197 1 

18.5. 1971 

25. I. 1975 
7. 4. 1 97~ 

AUCh KRAUSE erhielt in Krcba ;lh nliche Ergeb nisse. 

B 1 a u ll1 e i s C , Parus cacnllcus caeru lcl/s L. 

Ve r b r e i t LI n g u n d H :1 bit a t . Di e Blaumeisc ist übe r die gcsa mte Oberlausitz 
ve rbreite t. Sie bewohnt· zur Bru tzeit bevorzugt <llte Laubholzbes tiin cl e bzw. unte rholz
reiche Fichten- und Ki efe rn wälder. Hie r brütet sie höchstens in geringer Zahl an li chten 
Händern . Wei terh in besiede lt sie Gärten, Pa rks und Friedhöfe. In Ortschaften ist sie nicht 
so häufig wie die Ko hlmeise. Außerha lb der Brutze it neigt sie nicht in dem Maße zur 
Schwarmbildung wie diese, erscheint in ge ringe re r Zahl an den Fut te rplä tzen in Ortschaften, 
ist dagegen häufige r in den Schi lf- und Rohrbest5nden der hies igen Teichgebiete . 

S i e cl I u n g s cl ic h t e ll n d Be s I' a n d 5 e n t w i c k I u n g. Die Siedlungsdi chte 
steigt, je höher der L,lltbholzanteil in den e inzelnen Habita ten ist, während die Si edl ungs
dichte der Kohlmeise gleichzeitig abni mmt (Tab. 1). 

Die Bestandsentwicklung de r letzten 20 J ahre schätzt MELDE fü r das Gebiet um Bi ehla 
stark rückläufig ein und zwa r nur noch auf ein Vierte l des einstigen Bestandes. Die Zahlen 
de r Fachgruppe Zi ltrm von 1969 bi s 1982 verwiesen dagegen au f ei ne konstante Brut· 
paa rzahl (EI FLER, G. HOFMANN 1985). Allerd ings kan n der Bestand von Jahr zu J ahr 
e rheb lich schwanken. So gibt ZEC H für se in 16 ha großes Nisl·kast·enrevic r (Parklandschaft) 
bei Krauschwi tz fol gende Brutpaa rzahlcn an : 

J ah r 1977 1978 1979 1980 198 1 1982 t983 · ,984 1985 

Brutpan rc 11 11 15 1G " 15 12 

Auch die Nistkasl'cnkontro ll en von BECK ER im NSC _Hengstberg- bes tä tigen diese Fes t
ste llung: 

Jahr 1957 1958 1959 1960 196 \ 1962 1963 196~ 1965 

Brutpaa rc 1G G \J 8 G 8 5 

Ne s t b a u z e i t . De r Nes tbau begi nn t· frühes tens Ende Miirz, meist aber Anfang April. 

Ne s t s t a n cl 0 r t . Die ßlaumeisc bevorzugt' a ls Höh lcn brüt'c r ebenso N i s tk~is t e n wie 
die Kohlmeise. Stehen sie nicht zur Vedügung, wenlen <!mlere Nistkästen angenolllmen, 
wie durch Fäulnis entstandene Baumhöhlell , <l usgefaulte Stubben, Zwergspecht- und Wei
dcnmcisenhöhl en, Mehlschwalbennes l'e r, aber :1Uch Eisenroh re, Hohl betonmas ten und Ge
b;iudenische ll . 

L eg e b eg i n n. Die Eiablage beginnt vere inze lt Ende März, wcnn günstiges Vo rfrüh
lingswette r herrscht, nnde renf<l ll s An b ng Apr il und erreicht gegen Mi tte des Monats ihren 
Höhepunkt (Tab. 5). 

Tab . 5 zci trnum der Ablage des I. Eies bei dcr Blaumeise, n = 101 (nnch Angaben Avifa unistischer 
Arbcitsk reis Obel'l ausilz) 

Zei t rau m 20. 3. b is 1 . ~ . bi s 11 . 4. b is 2 1. ~ . bi s I. 5. bis 11 . 5. bis ". S. b is I. 6. bis 11 . 6. bis 
31. 3 . 10. ~ . 20. ~ . 30. ~. 10.5. 20. 5. 3 1. 5. 10. 6. ~o . 6. 

f\ nzah l JO 2l 17 8 7 5 , 
% 1.0 7.9 29,7 22.8 16,ß 7.' 6,9 5.0 2.0 

Daß bereits in e inem [-e la t iv kleinen Terri to riulll zeitli che UI1I'e rsch iede bei de r Eiablagc 
eint reten können, belegen die Bcobachtungen von POICK (Löbaucr Gebie t, 350 m) und 
ZEC H (Krauschwi tz, '100 111) . ßeide Gebiete liegen etwa 50 km voneinander entfern t' : 

7 



Jahr 

Löbau 
Krauschwit:. 

1977 1978 1979 19110 

5 .5. 9 .5. 

30.3. 6. <4 . 20.4. 11.4 . 

1981 \982 19H3 1 98~ 1985 

19... . 2"..1 . 26.4. 26.4 . 

5. 4 . 11.4 . 18.4. 116.4 . 

Im Mitte l betragen die Unterschiede immerh in 14 TJge (8 bis 28 Tage). Ob die unter· 
schied liche Höhenlage die alleinige UrsClehe für diese zeit'liche Diffe renz ist, 15ßt sich au· 
genblickli ch schwer e ins eh ~itzen . 

Ge l egeg r öße und A n zah l der J LI n ge 11 . Die untersuchten Nes ter enthielten : 

Anzahl der Ei- b:.w. Jungen:ahl Durch · 
Ne ster , 5 1 , 9 I. I! 12 t3 " 15 11 .1:'(11< s:hnitl 

mit Eiern , 20 " " " " 22 t12 9.17 

mit Jungen 12 I! 22 21 3S 31 2t " 6 ". 7.97 

Von a ll en Parus-Arten ze itigt die Blaumeise die größten Gelegestö rkeIl. Die '190 registr ie r
ten Bruten hatten im Durchschnitt 7,97 junge. Zur Anzahl de r durchschnitt li ch gelegten 
Eier sind d<1 s 81,5 Prozent. 

Z w e i t b r u t C n . Sie sind bei der Blaumeise nicht hiiu fi g und keinesfall s die Regel. 
POICK notie rte für das Löbauer Gebiet zwischen 1979 und 1985 2S Erstbruten, wovon nur 
4 Paare (= 16 0,0) zu e iner zweiten Bru t schritten. Für Krauschwitz registrie rte ZECH 
zwischen 1977 und 1985 bei 124 Ers tbruten nur 2 Zweitb rul'e ll (= 1 ,G %). 

Z u g. Nach Beringungse rgebnissen ist zu werten, daß die Blaumeise in der Oberlausitz 
überwiegend ortst reu ist. jedoch wandert ein Teil der Population in süd licher bis süd
westlicher Rich tung bi s Ita licn und Fra nkreich (siehe 1, 2 u. 5). Zwei von KRA USE be
ringte Nestgeschwister wurden, wenn auch nicht im glcichen Jahr, doch im gle ichen Mo
nat 150 km voneinander entfernt, in der Schweiz kontroll ie rt (siche 3 1I . 4). Für osteuro
päische Blaumeisen ist die Oberlausitz Win terquartier und Durchzugsgebiet (siehe G u. 7). 

(I) Rndolf::c ll H 435 512 
o 16.5 . 1959 Ncschw i\'z (5 1.1 6 N. 14 .20 E) 
+ 22. 10. 1959 tot geL capn llllov i (<43 .50 N; 10.37 E) 

Lucen, Italiell - 875 km SSW 

(2) Radol[:ell H 309 77 1 
o 23. 5. 1957 Ncschwitz 
+ 10. 11 . 1957 tot ger. Nimes ("3.50 N: 4.22 EI 

Ga rd. Frankre ich - 1100 kill SW 

(3) Radolrzell H 517921 
Ü nj. 27.5. 1959 S[)ree (51.24 N: H .iR E) Krei s Nicsky 
+ kontr. 3 . 10. 1960 Co! de BI'Clolct ('16.09 N ; 6 ... 7 I! ) 

Wall is, Schweiz - 820 k m SW 

{11 Rndolr:.cll H 517920 
o nj. 27. S. 1959 Spree. Kreis Niesky 
-I- ko ntr. 6 . 10. 1959 scmpaeh (<1 7 .08 N ; 8. 11 EJ 

Luzern. Schweiz - 670 km SW 

(5) Mu seum Pa ris 639 916 
0 23 . 10. 1966 ad . Dompierrc sur Linott c ("7 .3 1 N; 6. 14 E) 

Ha ute Saöne, Frankreich 
+ 7 . S. 1967 kontr. Nicdergurig (51.1" N; 14 .29 E) 

Kreis IJau\'zcn - 700 km NE 

(6) Hiddensee 80059623 
o 28.2. 1966 Neschw il:: Krei s UautzclI 
+ erbeutet 14 . 11.1966 Wronki (52.38 N o 16.27 E) 

VR Polen - 210 km NO 

(7) Radolf:c ll G H O 648 
o 28. 3. 1934 Niesky 
+ ko ntr. 20. 2 . 1936 Gnie:nol (52 .32 N ; 17.36 E) 

VR Polen - 235 km NE 

K 0 h I 111 cis c, Panis m.1;or major L. 
Ve r b r c i t un gun d 1-1 ab i tat . Die Koh lmeise ist über das gesamte Gebiet der 

Oberlausitz verbre itet. Sie bewohnt Wälder a ll er Art, Gärten, Parks und Friedhöfe. Selbst 
vom Menschen dicht besiedelte Orte meidet sie nicht, wenn Baumwuchs und Nistmöglich-

8 



keitcn vorhilndcn sin d. Außerh:.1 1b der Brutzeit stTcift sie meist in Trupps und in Gesell 
schaf!" mi t anderen M eisen umher, woh('i ~ern Fuu"cr st cll eTl in Dörfcrn und SUid l'en be
sucht w erden. 

Sie d Iu Tl g S cl i c h t e u n cl B e s ta n cl s en t w Lc k I u n g . Obwohl d ie Kohlmeise 
gegenüber Ulllwel tansprüchen dne große ökologische Va lenz ze igt, werden die einze lnen 
Bruthabit<l tc unterschi edlich stark bes iedelt. Eine maximale Siedl ungsdich te wi rd in un ter
holzreichen Kiefernwäldern er reicht . Wird aber der Standort' unterho lzärm er oder nimmt 
der Laubholzanteil zu, ist mit einer Abnahme des Best:.1lu les zu rechnen. Ähnlich ist es in 
den Fichtenwäldern des Lausitzcr Berglandes. Lock ere Bes tände m i t r eichlich Unterwuchs 
w erden. stnrker besiedelt <l ls dichte Wä lder . Die Siedlungsdichte ist stark vom N istplatz
angebot abhängig. Wahrend in optimalen H <lbit<l t en ohne k ünstli che N isthöhlen etwa 3 Br/ 
10 ha zu er warten sind, kann durch das Anbringen von Nistkäs ten die Si edlungsdi chte auf 
15 BP/ 10 ha und darü ber gest'eige r t w erden. Du rch N isl"h i lfen besiedeln Kohlmeisen auch 
Kiefern - und Fichtenschonungen, wobei .. ber die RmlClgebiete bevorzugt werden. In Gä r
ten, Parks und Fr iedhöfen werden trotz eines günst igen N istplMz<lngebots 8 ßP/ l 0 h<l wohl 
kaum überschri t ten (s iehe Tab. 1). 

Auch bei der Kohlmeise k <ln n von Jahr zu Jahr der Bes tand erheblich schwanken. So 
gebell Z ECH für Krauschw it·z und POICK fü r das Löbauer Gebiet für N istkastenreviere 
folgende Brutpaa rzahlen an : 

J :l h r 1977 1978 1979 1980 \9111 1982 1983 HIS .. 1985 

Kr:lus c:h w it :z '0 10 12 " ,. " 11 • " Ucrtc lsdorfc r 
W:lld , 

" 2G " 
,. 

" 22 

Hcr w igsd or rcr 
W:l ld 21 28 27 '" ,., ,., 25 

Zur Zeit gi bt es kei ne Anzeichen eines ßestrllldsrückganges. 
Ne s t ba u b e g i n n . Kohlmeisen beginnen mit dem Nestbau in der er sten A prilhäl f te, 

w as nicht aussch ließt, daß in günsti gen Jahren (mi lder, sonniger Vorfrüh ling) einzelne 
Vögel berei ts ' Ende Mär z bzw. in den ersten Apr il t agen das Nest zur Eiablage fertig haben. 

N e s 1" s t<l n d 0 r t . Von Natur aus sind Kohlmeisen Bewohner von Spech thöhlen, 
As t löchern oder ßaumspalten . In Ermangelung dieser bevorzugen sie den norma len M ci 
senkas teIl (11 x 11 x 18 cm). Kleinere N istkäs ten, sogenann te Minikästen (7 x 7 x 11 cm), 
w erden ungern angenommen. Nicht se lten werden auch folgende Nes t"standortc gewählt : 
Erdlöcher, Briefkästen, H ohlbetonm<ls tcll , SI'ahlrohre, M auernischen und <lndere Räum
lichkeiten (Stiefel, Ofen rohr). Nur ausn<lhm sweise werden <l uch Freinester errichtet 
(MEL DE 1963). 

L eg e b eg i n n . Für die Ablage des I . l~ i e s liegen [ü r das Löbauer Gebiet (350 m) 
durch Pü l CK und für die Gegend um Krauschwil'z (100 m) von Z ECH folgende Da ten vor : 

J :l hr 

Lö b:l U 
Kra usch wit: 

1977 

28.3. 

19 78 

5 .-1 . 

1979 

2 7.-1 . 

IG .. . 

1980 

I ! ..... . 

13 ... . 

198 1 

11..1 . 

.. .... 

1982 

2 1.~ . 

II A . 

1983 198 .. 

23 ... . 27 ... . 

IO . ~ . 18 .. . 

HISS 

13 ... . 

1 2 . ~ . 

Demnach begin nt die Eiablage in der Niederung um G bis 13 Tage f rüher als im Lausitzer 
Bergland . 

Ce l e g c g r ö ß e und An z ;1 h I d e r j II n g c n. Die Eizahl pro Gelege l iegt im 
M ittel bei 7,9, wobei die j uni- und juligelege deutli ch schwächer sind als die vom April 
und ·M<li (Tab. 6) . Gelege mi t über 10 Eiern machen etw a 10 Prozent, mit 6 bis 10 Eiern 
dagegen 75 Prozent au s. Ein Gelege mit 19 Eiern blieb unberück sicht igt, da wahrscheinlich 
zwei WCibchen daran beteil igt war en (C . H OFM ANN). 
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T:ll). 6 Eizah\cn vo n 225 in der Ouerl:lusit: gcfund enen Gelegcn (nach /\ ngaben Avifaunist ischer 
Arbeitskrcis OiJerlausil z) 

An::ah l der Eier Durch-

l\l onat 3 5 7 8 9 10 11 " " ... 15 16 % schnitt 

April 5 11 13 22,7 7,6 

Mai 9 15 21 27 " 25 10 GR,'I ',3 

J uni 5 , 8,0 5,9 

J uli 1 0 ,9 5,5 

Gesamt 7 10 17 2G 32 " 37 '0 11 8 2 1 1 7.87 

'I. 3, , 4,5 7,0 11.6 H. 2 18,7 16,-1 13,3 4.9 3,6 0,9 0,4 0," 0,4 

1n 307 kontrollierten Bruten fanden sich (o lgende Jungenz:.1h lcll: 

Anzahl der Junge n 7 8 9 10 11 12 Du rchschnitt 

Anzah l doe Uruten 13 16 27 41 " 54 44 30 ... 4 7,27 

Die 7,27 jungc pro Nest e rgeben zu r durchschnittli chen Geleges tärke 91,8 Prozent infolge 
von Verlustursachen oder nich t- zum Schlupf ge langter Eier, Toel der jungen während der 
NesUingszeit clurch Krankheiten oder Fcinde, Die tatsächlichc Verlustra t'c liegt jedoch 
höher, da verlassene und gestörte Gelege bzw. Nes tlinge, die nicht zum Ausfliegcn ge
\\011101el1 sind, unberücksichtigt bleiben mußtcn, da d"s vo rli egendc i\'later ia l in diesc r 
Weisc nicht a ll swertbar war. Lediglich POI CK era rbeitete für das Löb"l1er Gebiet en!·· 
sp rechende Angaben, die in Tabelle 7 darges teltt sind. Da e r bis zum Ausfliegen der Jungen 
;111e Verlus te einbezog, war der Bruterfoig im Ve rgleich zur oben ge n<1nnt'cn Zahl e11l"· 
sprechend niedrige r. 

Tab. 7 nruterrolg der KOhlmeise fü r d as Löbauer Gebiet nach POICK (1979 his 1983) 

Anzahl Jungc ~rul erfolg 
Bru ten Eier Verlu ste geschlüpft Verluste a tlsgcnogell % 

ncrtcl sdorfcr 
Wald 115 905 318 587 106 '" 53, 1 
Herwigsdorfer 
Wald 135 1262 251 1011 107 931 7-1,0 

Gesamt 250 2167 569 1598 213 HIS 65,3 

Z w e i tb r u t e n. Sie finden von Jahr zu jahr und gcbietsweisc in untcrschiedlicher 
Anzahl statt, wie das Tabelle S verdcutl icht. Im Mitte! (n = 455) sch reiten etwa 30 Prozent 
der Pa"re zu ei ner zweiten Brut". 

Tab. 8 Erst- und Zweitb rUlcn d er KOhlmeise 
Anzahl 

Gebiet 

_ Eicherr bei Steina 

Kra uschwit:: 

Lö bau (!3erthelsdorfcr 
li nd H erwigsd orfer 
Wald 

Ges:lmt 
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Jahr 

1980 
1981 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

1979 
1980 
198\ 
1982 
1983 
1984 
1985 

1 . Brut 

12 
17 

10 
10 
12 
16 
14 
20 
11 , 
13 

30 
44 
53 
43 

" 47 
47 

·155 

2 . Brut 

, 
o 
o 
2 
o 
3 

" 

2 
29 
18 

5 
14 

" 27 

HO 

% 
33,3 
3-1,0 

20.0 
80,0 
o 
o 

H,3 
o 

27,3 
50.0 
7,7 

0.7 
65,9 
3-1,0 
l1,G 
29,\ 
3~,O 

57," 

JO,7 

BeobaChte r 

LEIPERT 

ZECH 

PDICK 



• 

Ver g C 5 c 11 5 c h <l r I U Tl g. Außcrhilll> der Fortpflanzungszeit lebt die Kohlmeise gc· 
scllig. Der Zusammenschluß e rfolgt ab September, verstärk t abe r in den Mona ten Novem
ber bis Fcbnmf. i\'lc is t sind Trupps tärken bis 10, seltener dagegen bis 30 Vögel zu beobach· 
t en. Besonders im Winl'cl' befinden sich bei gemeinsamer Nahrungssuche in den Trupps 
der Kohlmeise neben den anderen Mcisc l1nr tcll noch Waldbaumläu rcr , Kleiber , Bunts pecht. 
Win ter- und Som mcrgoldh5hnchcn. 

Zug. Kohlmeisen halten ihrem Bruta real oder dessen Nähe über Jahre die Treue. was 
zahlreiche Ri ngfunde beweisen (siehe I). Ein mengenmäßig nicht crfaßbarcr Teil der Obef
lausitzc r Population zieht in südwestlicher Richtung bis nach Frankreich (siehe 2 u. 3). Für 
Kohlmeisen aus dem no rdöstlichen Europa ist die Oberlausitz en tweder Wintc rqua rtier 
oder Durchzugsgebic t in südwestlicher Richt'ung' (siehe·, bis 7). 

(t ) H iddcllSCC 900 " 8265 
o n j. 12. G. 1965 Morlkn (51.22 N; 1·1.22 E) 
-I- kon tt·. 15 . G. 1967 Friedcrsdorf. 2 km S 

(2) Radolf=cll 11 SOG 60-1 
o nj . 12. S. 1959 Sprce (51.24 N; H.48 E) 
+ tot SeC. "' . 101959 Plessc H7. IJ N ; 1.3" E) 

Fr:tnkrcich . 1290 km WSW 

(3) H iddc nsec SOO 5 829 
o nj . 15. 6. 1 96~ Ncschwil: 
-I- tot ger. 10. 11. 19M H:tlmes dc R011l~lI1 s (Drömc) 

(-+5.03 N; 5.03 E) Frankreich, 950 km SW 

(~) J\10SKWA S 043 528 
o I" . 10. 19G2 bei Ryb:ttschi (55.09 N; 20.5 1 E) UdSSI~ 
+ tot gel. 10.2.1963 Scbnit: (5058 N: "'. 16 E). 620 km SW 

(5) M OSKW,\ S 050 ·106 
Ü "'. 10.19(;2 w indenburgcr Ecke (= Vcnles H:t~as) (55.2 1 N; 21.1J E) l.it:tuisdle SSIt 
-I- tot ger. M:i r ::: 19(;3 Görlitz (~I.09 N; H.59 E) G30 km SW 

(0) R:tdolf:cll H 788 SOS 
o 22.3. 1963 Ncschwit= 
..!.. gefangen 10. 2. 196-\ Marcwo bei Dcmj:tnsk 

(58.37 N; 32.27 E) Gebiel Nowgorod. UdSSR. 1200 km NF: 

(7) R:tdolr=e ll 11 SolS 389 
o d icsj. Wcibchcn 21. 11. 1959 Ncschwit: 
-I- kon t r. 22. \I" 7. 12 .• 16.12 . 1959; -I. 1., 23. 1. , 8.2 .. 23.2.1900 Ncsch wi t=. 

25. 12. 19{i0 gefangen 
K<l li llin (56.22 N; JS.S5 E) Ud SSI{, 1500 k m NE 

T a n n c n m ci s c I P.1I"/1S atcr atcr L. 
V c r b r e i tun gun d Hab i tat. In gccigneten Lebensräullleil fehlt die Tanncn

meise in keinem Habita t der Obcrlausitz. ZU[ Brutze it bevorzugt sic Kicfern- und Fichten
wälder, fehlt im Laubwald nicht, wcnn im Bestand Nadelhölzer in größerer Anzahl wach
sen. Im Wintcr vc rl assen Tannell llleisen de ll schützenden Nadelwald nu r ungern . Wald· 
nahe Futte rste ll en werden besucht. 

S i e d I u n g s die h t· e und B e s ta n d sen t w i c I, I u n g. Die Tannenmeise ist in 
der Oberlausi tz nach Koh l ~ lind Blaume ise die cJritl'häufigstc p,1 /'US-!\rt. In Kiefe rn - und 
Fichtenwäldern e rre icht sie jedoch von a ll en die größte Dichte. 

Nimmt in el en genannten Wäldcrn de r Laubholzan teil zu ode r wächst im unteren Bc
reich de r Kiefe rn wälder reichli ch Laubholz (Birke, Fau lbaum), dann t ritt de r Bes tand der 
Tanncnmeise hinter dem von Blau~ lind Kohlmeise zULi ick. 

Die Bestandsenn vicklung während der letztcn zwanzig Jahre läßt sich schwcr einschätzen. 
Neuere Siedlu ngs cliehtcuntersuchungcn lassen gegenüber älteren ke ine Veränderungen er
ke nncn. Da die ü berwiegende Zahl solcher Un tersuehungcn auf NistkastenlJruten basie ren 
(Tab. 1). Tannenmeise n abe r auch ge rn Nal"u rhöhlen besetzcn, ist in den meisten Habita ten 
mit mehr Brul'eo a ls angegeben zu rechnen. Gegen ei ne Abnah me des Bes tandes sprechcn 
auch die forstwirt"scha ft"li chen Maßn<l hm Cll (Erhöhung des Na ele lholzbest'<"!m!es) der letztcn 
30 Jahre, was den Lebensansprüchen de r Tannenmeise entgegenkom mt. Inwieweit sich 
aber diese Ve ränderu ngen auf den Bestand der Art ausgewirkt haben b::w. werden, bleib t 
noch zu untersuchen. 
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N es t b a tI Z e i t tI n d Ne s t s t' a n d 0 r t. Die NcsH)allzc i t beginnt in günstigen jah
rcn Endc M ärz, meist aber crH in dcn ers tell Apr iltagen. Neben Nisn,5sten werden ver
schiedene Baumhöh len (Spechthöhlell, Baull1 spal ten, AsHöcher lind BmllTIstubben), Erd
löcher und Felsspalten als Nistort gewiihlt. SC HÖLZEL fand ein Nest in einem M auerspalt 
im Steinbruch Hauswalde und ßECKER beobachtete, wie jungvögel in einem al ten Bus
sarclhorst gefütter t wurden, 

Leg e beg i n n, Wie aus Tabelle 9 zu ersehen ist, beginnen über die Hälfte der ßrut
paare noch im April m it der Eiablage. Brü tende Tanne11meisen sind in der Regel erst nach 
M i tte April anzutreff en, was auch für die von BLÜM EL kontrolli erten Bruten für die 
Gegend um Mücka zutri fft: 

ßrul d::lU.:r Anz:lhl 
Brutzeit in Tagen d e r Eier 

22, ,!. bi s 6, 5, 1981 H 9 

20. ~. b is 5. 5. 1!J82 " 27 , ~. bi s ". ,. 1!J82 H " 26, i . bis w. ,. 1!J82- H 9 
18 . i , bis 2 . ,. 1983 H 7 

In der Löballcr Gegend besanne n di e Tannenmei sen alll 18 . ~ , 1981, 2-". ~ , 198.2, 16, 4, 1983 mit' d er Ablage 
des e rs ten Eies (pOrCK). 

Tab. 9 Zeitraum eier Abla~e des I , Eies bei T:mnenrnci sc, 11 = 78 
(nach f\Tl~:l ben Avifalln is tischcr J\rbeitskrcis Oberlaus iI :!:) 

Zcitr:lum 1, .1. bis " . 01 , bis 2- 1, i , bis 1. 5, bis IL 5. bis 
10. i. :'W.'I , 30, i . 10, 5, .2U. 5, 

Anz:lhl 20 I ' 12 , 
", 9, 0 2 S,(i H ,2 l S, ~ 1rl.l 

21 . 5 . bi s 1. 6, bis IL 6. bis 
3\. 5. w. G. .20 G. 

5 

10, l G.< 2,5 

Gel e g e g r ö ß e und A n z a h I cl e r J u n gen. '18 Nester hatten fo lgende Ei· 
z:1hlen und 50 Bruten folgende Größen: 

An;:;:lhl Ei- b;:;w. Jungenzahl 
der Nester G 7 , 9 10 H Il ~(>~ Durch schn itt 

mit Eiern " " " 8,1 1; 

mit Jungen I< H SO 7,72 

Z w e i t b r u te n . Mit ihrem Beginn ist Cl b dem 20. Mai zu rechnen. VOll den in Ta
belle 9 genannten Gelegen sind demnach 16 (= 20,5 % ) als Zweitbruten zu werten. 

Ver g e seil sc h a [ t' lI n g. Nach der Brutzeit schließen sich Tannenmeisen zu kleinen 
Trupps zur gemeinsamen Nahrul1gssuche zusammen. Beliebte Au[enthaltsorte si nd Fieh · 
tenbeständc, weniger oft auch Kiefernwä lder . An ergiebigen Futterste llen sind sie mit· dell 
anderen Meisenar ten', dem Kleiber, Wald- und Gar renbmllnläufer in Gesell schafL 

Zug, Ziehende Tannenmeisen erkennt man im Wald nicht so ohne weiteres, Am ehe
sten wircl der Zug bemerkt, wenn die Art in kle inen Trupps in südwestlicher Richtung 
zie lstrebig Waldblößen, Gewässer, Feld fluren ll. a, Freiflächen überquer t EfFLER und G. 
H OFMANN nennen Zugbeobach tungen für das Zittauer Gebirge in den Monaten August 
bis November bzw. M ärz und April. Bei 23 Beobachtungen wurden 72 Tannen meisen ge
zählt, was auf kleine Flüge der A rt schließen läßt'. 

Ein von KRAUSE ber ingter jungvogel bes tätigt das Zugvermögen der Tannenmeise über 
eine große Entfernung: 

Radolfzcll H S06 H3 
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o nj . I\. 5. 1959 Kreb:l (5 1.1 9 N; HA~ EI Kl'c is NicskV 
+ ~cf. 1. 11, 1959 Castd lo n, Sp:lnicn, 1700 km SW 



AlIgcmein gültig für TanllCnJ11ciscn dürftc eine hohc Standornrcuc sc in, wie sie SC HÖL
ZEL duch Fänge ;:an cincr Waldfultcrstcllc bei !-I;J.usw<lldc Il<lchweisen konnte : 

hc rinJ;t konlrolliert 

\3 , 12 . 1~7 (J I!J , 12 . 1!17 1, I. IH. 1!.I7'" 
fO . J . 1972 2(;. 11 . 19 77 

:!9 . 12 . 1~7l ,. I. 1!l7.'i , 12 . J , 1!.J7fi, ,. ,. 1977 

29 . 12 , 1973 1!.1 . 10. 1974 , 12 , 1977 

:! !.J , ,., 1973 12 . J . lun, S,2. 1!l78 

Er !; ä 11 :: U 11 !; e il . ] laufigs te Mei~enart in der Obcrlall ~ it :: ist dic KohlUld~c , Es folgcn Blau" 'I":lI1l1ell ' , 
Hau ben-, Sumpf- uml Wcidellmcise. Gebielswei se gibt es :111 (leI' Rei henfo lge geringfü gige verschiellll llgell . 

Du rch N i ~ lkästell läflt s ich der Uestand VOll deli er~ ten llrci l\r tcl1 deutlich anheben . E s hat deli Anschei ll , 
d a U tlas bei der Sumpf- uud HaulJellll1 cise lIicht in dem ,.,laHe müglieh is t. 

Zu d em bei der KOhlmeise erwähnten Versuch mit r-linik;is le l1 muß !lOdl crg.lllzt wel""(lcn , daH auch die 
anderen Meisenart e n diesem Nistkas tentyp nicht den Vor::ug gaben_ In ::wan:ig Fällen w u rden ill einem 
unterhol:reiehell Kiefemwa ld bei MÜ eka. der stellenweise einen hohe n Laubhol:anteil (Birke, Erle, Eiche) 
bcsit :1' und in d em mit unterschiedlichem Ant eil KOhl-, Blau ·, Ta nnen- u nd SUl1Ipfmeise/\ brüt elt , a n ei nem 
Uaum cln Mi n i- (7" 7" 1'" em) uno ei n Norma lkastell (11 x 11 " 18 em) gleich zeit ig angebracht. Nur in 
eillem ei nzigen Fa ll gaben Blaumeisen der kleineren Nislhöhl e den Vorzug. Da mit war ::un:ich s t erwiesen. 
daU dieser Nistkastenlyp für unsere Meisen (und den Trauerschn:i Pl'er) ungeeignet ist. 

Ml schbrulen werdcn bei Meisen ilnmel- w k de r beobacht et. So bcridllel POI C K VOll einem T:llmo.::nmeisell
pa ar, d a ß neben ihren 8 Jungen noch 3 Koh llll o.::l sen füllo.::rte . In o.::Inelli a nderen Fa ll \'erso rglen Kohlmeisen 
auell 2 junge Blaumeisen (B LOME[,). KHAUSl'; braeht o.:: einmal cluell jungo.::n lJau lll l:iu fer in d uer Blaumeise n
t)ru\ IllI ler. Er w urde ;lusc nomllleu uild flog (w eh Z TageIL m it aus. 

Nach wi c vor fehl en :llI s reichend \'erglekhbare UnterlageIl : ur Ues t:l1ld sent wieklulIg. Es 1:.t dl'ingend IIUt · 
wendig, ä lt ere Ues landserf:l ssungen mit neueren :\1 vergleichen . Dabei miissen Uest:lndsabnahme b:w. 
-zunallllle und Des t:lnd ssehwankuIIgcn k lar un tersl;:hict! e l1 w erden , was nur durch BeobaChtungen über einen 
ZeitraulIl VOll etwa 10 J ahren möglich is t. 

l'O ICK bo.::riehtet, wie sich im HerwigSdorfer wald ein Bunt spo.::ehl' auf das Örfnen d er Nislk :is ten spo.::: ia , 
lisiert halle, wod urch GO Pro::enl der Gelege (= IZ9 Eier der Kohhueise, ZO Eie r deI" Blaumeise) und 
G5 I'ro:ent der )ungcnve rlus te (= tO Kohlmeisenncstlinge) verursacht w urd ell . Wie sperrende Blaumei sen 
vom Bunt specht" durch das Nisrloch ergriffen wurden. konnte ULOr.IEL beobachten . Durch oas Aufhacken 
nwrscher Stämme, treten auch Verlus te bei ei er Weidenmcise auf (KR:\ USE) . 

DEUNERT untersuchte im Gebiet um uaut ::en lG50 aupfullgell des Sperbers. Für die ,\-Ieisen ergibt s ich 
f"olgender An teil : 

I\n:ahl der 
HUIJf"ungc n 

I-Ia uhenm. SUlllpfm. weiden lll . 

6" 

Illaum . Kohl m . T:lll llenm. 

1{'2x 

DIese Nach weise dürft en auch o.::in Hinwe is a uf d ie Häufigkeit der jeweiligen Art im be treffenden Gebiet 
SCII! . 

Eine we it erc Verlu s t ursache is t die Ni s thiihlenkollkurren:. So berichtet PAULICK von iiuerbau te n Tau 
nenmeisengc1egen durch Kohlmeisen, Blau - und SUIll[Jfme isen besetzten friS chgem ei sel te Weidenmcisen
höhlen (KRAUSE) . 

Zwcitbruto.::n s ind be i Meisen durchaus nicht selten, d och uicht in dem MaUe oie Regel, wie allgemein 
angenommen wird . Der Obers ichllich keit wegen sollen hier die Untersuchungsergebnisse hego.::nübergeste lll 
we rd en, wobei kein Zus:lInmen hang zwischen dei' Häufigkeit von Zwci tbl"utel1 und der dun;hschniltl ichen 
Gclegestiirke zu besteh en schei nt , 

Tab . 10 ZwcitbrutclI \Illd durchschnitt lich e Geleges tä rke bei Meisen 

Hauben · Sumpf- We iden · Ul au · Kohl- Tanne n, 

MO meise mCß e mClse (ll'; IS,; nH:I.;" mC1 5'! 

Zweit brut e n 

in Ufo 6,7 '" 0 30,7 2U,S 

durchsclUlitlliche 
Geleges t:irko.:: 6,U3 11 ,2 11 8 ,08 'J ,n 7, 87 8, 52 
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Wenn auch Farbal.JweichunSell bei Meisen gemessen :'In der Gesamtzahl der Al't n icht häufiS s incl, so 
lallen s ie sofol't ins r\USC und wenlell notiert. So finS SCHOtZE!. am 20. S. 19i7 eine Kohlmeise m it 10 
" 'eißen lind am 4.3 . 1977 ei n adultes M~inllche ll der gle ichen Art mit 6 weißen Schwanzredern. KI~AUSE 
berins le am J. 12. 196B eine norlll;ll gefii rbte s umprmeise. Als Cl' diese a m 15.2 . 1969 erneut rauSCH konnte, 
w uchsen d em voSel 7 weiße, e rst 5 111m lange Schw;l.II: tcd ern nach , 

Für die bcreitwilli ljc Mitwirkung an dieser I\rbeit dankt der verfasser den Herrcn 1.. BECKlm. Dr. C . 
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F. MENZEL. W. PA ULlCK. B. PH ASSE, W. PO ICK, 11. SC I·tO LZE t. u nd E. ZEC t l. 
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